
 

 

Forschungsgeleitete Vermittlung von Datenkompetenz 

Mediendidaktische Aufbereitung von Fallstudien zu Bildungsangeboten 
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Abstract: Der Beitrag präsentiert ein Vorgehen, wie aus konkreten Forschungsfallstudien heraus 
und eng an diesen entlang mediengestützte Bildungsangebote erstellt werden können. Die Fallstudie 
“Spanische Grippe” im Bereich der Geisteswissenschaften zeigt auf, wie historische Zeitungsdaten 
mittels OCR aufbereitet und analysiert werden können, um den Verlauf der Pandemie in der Berliner 
Presse nachzuvollziehen. Durch den Einsatz des Vier-Komponenten-Instructional-Design-Modells 
und des Cognitive Apprenticeship-Ansatzes werden bei der didaktischen Aufbereitung die For-
schungsfragen und Aufgaben aus realen Forschungsszenarien in den Mittelpunkt der Lernerfahrung 
gerückt. Interaktive Lehrbücher wurden als Format gewählt und in Jupyter Books implementiert, 
um eine hohe Kontrolle über die Interaktion mit den Materialien sowie die Möglichkeit, Inhalte 
dynamisch zu aktualisieren, zu bieten.  

Keywords: Datenkompetenzen, Fallstudien, interaktive Lehrbücher, Jupyter Books, Vier-Kompo-
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1 Einleitung 

Datenkompetenz beinhaltet kritische und wohlüberlegte Sammlung, Verwaltung, Bewer-
tung und Anwendung von Daten, die über kognitive Aspekte hinaus auch affektive Ein-
stellungen umfasst [Ri15; SBH19]. Sie wird als zentrale Fähigkeit in einer globalen Wis-
sensgesellschaft angesehen und ist unerlässlich in der modernen, datenintensiven Wissen-
schaft [HBK18]. Der Bedarf an Datenkompetenzen wächst in allen wissenschaftlichen 
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Disziplinen, insbesondere in bislang datenarmen Bereichen wie den Geisteswissenschaf-
ten. Auch in den Verwaltungswissenschaften und öffentlichen Verwaltungen bleibt die 
Situation trotz vieler Open-Data-Initiativen schwierig, da Zugang und Qualität öffentli-
cher Daten oft begrenzt sind. 

Die Vermittlung von Datenkompetenzen erfolgt derzeit häufig über einen Top-down-An-
satz, der auf umfassenden Kompetenzkatalogen basiert. Diese Datenkompetenzframe-
works stellen eine strukturierte Grundlage dar, auf der Lehrpläne und Lernziele entwickelt 
werden. Beispiele für solche Frameworks sind das von Ridsdale et al. [Ri15] entwickelte 
Modell zur Bildung in Datenkompetenz und das „Future Skills Framework“ des Hoch-
schulforums Digitalisierung [SBH19].  

Im deutschsprachigen Raum gibt es einige Angebote zur Vermittlung von Datenkompe-
tenz für Forschende, darunter Universitätskurse, spezielle Programme der Graduiertenkol-
legs, sowie Online- und Präsenzworkshops und Sommerakademien. Diese sind zwar oft 
kostenpflichtig, jedoch weitgehend zugänglich. Zusätzlich zu diesen traditionellen Ange-
boten stellen Plattformen wie zum Beispiel der SSH Open Marketplace [SS24] und Pro-
gramming Historian [Cr16] wertvolle Online-Ressourcen bereit. Der SSH Open Market-
place bietet eine zentrale Anlaufstelle für Werkzeuge, Dienste und Trainingsmaterialien 
für die Sozial- und Geisteswissenschaften. Programming Historian veröffentlicht frei zu-
gängliche, begutachtete Lektionen, die digitale Werkzeuge und Methoden erläutern und 
strukturiert aufbereiten, um eine direkte Anwendung in der Forschungsarbeit zu ermögli-
chen. 

Jedoch verlangen traditionelle Angebote zur Vermittlung von Datenkompetenzen oft ein 
umfangreiches zeitliches Engagement, das nicht immer mit den Bedarfen und Möglich-
keiten der Forschenden übereinstimmt. Online-Formate zur punktuellen Vermittlung von 
Datenkompetenzen, insbesondere ohne direkte Lehrendenbegleitung, bieten dagegen häu-
fig keine Interaktivität und kein Feedback. 

Vor diesem Hintergrund wird im vorliegenden Beispiel ein Vorgehen präsentiert, wie aus 
konkreten Forschungsfallstudien heraus und eng an diesen entlang mediengestützte Bil-
dungsangebote erstellt werden können, die sowohl relevante Datenkompetenzen in der 
Breite abdecken als auch die spezifischen Bedarfe konkreter Disziplinen bzw. einzelner 
Wissenschaftler:innen adressieren. Die Bildungsangebote und deren Evaluation sind noch 
in der Entwicklungsphase. 

2 Verzahnung von Forschen und Lernen 

Für den systematischen Aufbau von Datenkompetenzen in der Breite der Fächer müssen 
die Datenmethoden-liefernden Fächer (wie Informatik oder Informationswissenschaft) en-
ger und systematischer mit den Daten-verarbeitenden Anwendungsfächern verzahnt wer-
den [Lu24]. Ein Beispiel für diese Symbiose sind die sog. Digital Humanities (DH). Der 
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Bund hat mit der Förderung von Datenkompetenzzentren hier einen wichtigen Impuls ge-
setzt, der aber mittelfristig in tragfähige Strukturen auch ohne Projektförderung überführt 
werden muss. Daher braucht es einen Ansatz, der die beteiligten Fächer (d.h. individuelle 
Forschende, lokale/regionale Institutionen und einschlägige Fachgesellschaften) systema-
tisch miteinander verzahnt. Eine solche Verzahnung findet im Datenkompetenzzentrum 
QUADRIGA [Bu24] über drei Mechanismen statt:  

● In Forschungsorten entstehen Fallstudien aus Daten-basierter Forschungstätigkeit, 
die anhand eng umgrenzter Forschungsfragen die dazu gehörenden Datensätze und 
Methoden kapseln. 

● Diese werden in Lernorten zu mediengestützten Bildungsangeboten aufbereitet, die 
interdisziplinär anschlussfähig sind, als offene Bildungsressourcen bereitgestellt wer-
den und soweit möglich kooperativ bearbeitbar sind. 

● Die Vernetzungsorte tragen für den Anschluss von entstehenden Fallstudien und dar-
aus resultierenden Bildungsangeboten an einschlägige Fachgesellschaften und Daten-
kompetenz-Initiativen Sorge. 

Damit wird sichergestellt, dass sowohl der aktuelle Stand der jeweiligen Fächer reflektiert 
ist als auch die bestehenden Kanäle und Formate für den wissenschaftlichen Austausch 
genutzt werden. Abb. 1 visualisiert dieses Zusammenspiel. 

  

Abb. 1: Verzahnung von Forschungs-, Lern- und Vernetzungsorten entlang von Fallstudien [Bu24] 

Die Fallstudien gliedern sich entlang der Datentypen Text, Bild und Tabelle. Sukzessive 
entstehen in den Forschungsorten neue Fallstudien (aus Anregungen in den Vernet-
zungsorten), die in den Lernorten aufbereitet und als Bildungsangebote bereitgestellt wer-
den (wiederum über die Vernetzungsorte). Der vorliegende Beitrag präsentiert das Vorge-
hen für diese mediendidaktische Aufbereitung. 
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3 Transfer von Fallstudien in Bildungsangebote 

Der Transfer von Forschungsfallstudien in Bildungsangebote wird hier am Beispiel "Spa-
nische Grippe" erläutert. Wir nutzen Methoden wie Fallstudien und problemorientiertes 
Lernen, um Datenkompetenzen zu vermitteln, die sowohl Wissen und Fähigkeiten als auch 
kritische Einstellungen einschließen. Die modulare Struktur und der Einsatz interaktiver 
Lehrbücher ermöglichen es den Lernenden Kontrolle über die Lernerfahrung zu geben und 
unterstützen dynamische Inhaltsaktualisierung.  

3.1 Von Bildungsbedarfen zu Fallstudien 

Die digitale Transformation hat in den Geisteswissenschaften Konsequenzen für die Ge-
genstände, die Methoden, die Arbeitsweisen und die Infrastrukturen der Disziplinen. Vor 
allem digitale Methoden folgen einem anderen Paradigma, das auf der Formalisierung von 
Forschungsfragen und deren Operationalisierung für die computergestützte Analyse be-
ruht [Mo13]. Dies führt zum einen dazu, dass bestehende Forschungsfragen neu aufgerollt 
werden, zum anderen wird durch die digital-quantitativen Methoden die Möglichkeit ge-
schaffen, neue Forschungsfragen zu entwickeln, für die z.B. die Prozessierung einer gro-
ßen Menge von Texten notwendig ist. 

Angesichts dieser Entwicklung ist es entscheidend, dass Forschende nicht nur mit den 
notwendigen technischen Fähigkeiten ausgestattet werden, sondern auch eine kritische 
Perspektive auf die Möglichkeiten und Grenzen digitaler Methoden entwickeln. Die Ver-
mittlung von Datenkompetenz umfasst nicht nur die Vermittlung von Wissen und Fähig-
keiten, sondern auch die Förderung von Einstellungen und die Integration verschiedener 
Kompetenzen, die in die tatsächliche Forschungspraxis übertragbar sein sollten. Um solch 
komplexes Lernen [MKF24] zu erleichtern, setzen wir Methoden wie Fallstudien [Fo01] 
und problemorientiertes Lernen [Ka00] ein. 

Fallstudien dienen dabei als Kern des Lehrkonzepts. Eine Fallstudie wird definiert als die 
Untersuchung einer konkreten Forschungsfrage oder eines spezifischen Problems inner-
halb einer Studie. Sie beschreibt spezifische Aktivitäten oder Schritte aus der realen For-
schungspraxis und bietet narrative Einblicke [Fo01]. Diese beinhalten oft detaillierte Hin-
tergrundinformationen und zeigen den realen Prozess der Durchführung einer Studie, in-
klusive aller Herausforderungen und Unvollkommenheiten. Parallel dazu setzen wir auf 
problemorientiertes Lernen, bei dem die Lehrenden sich mit Aufgaben aus der Forschung 
auseinandersetzen [Ka00].  

Im Folgenden wird exemplarisch auf eine Fallstudie eingegangen, die sich mit den Spuren 
der Spanische Grippe (1918-1920) in der zeitgenössischen Berliner Presse beschäftigt. Die 
konkret zu bearbeitende Problemstellung lautet dabei, ob sich die zeitliche Verlaufsform 
der medialen Thematisierung parallel zu den Grippewellen entwickelt. Ausgangspunkt für 
die Untersuchung bildet ein Zeitungskorpus aus dem Berliner Raum, das aus Scans histo-
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rischer Zeitungen besteht, auf die über ZEFYS zugegriffen werden kann. Um die Zeitun-
gen automatisch untersuchbar zu machen, muss das Korpus zunächst aufbereitet werden, 
indem der Text mittels OCR erkannt und anschließend unter Anwendung verschiedener 
Verfahren (manuell, regelbasiert, LLM-basiert) korrigiert wird. Anhand eines kleinen 
Auszugs wird daraufhin die Qualität des OCR-Outputs (Precision / Recall) bestimmt. Der 
Fokus der Fallstudie liegt auf der Aufbereitung und der Bereinigung des Untersuchungs-
korpus, wodurch die Wichtigkeit der Datenqualität für die Analyseergebnisse herausge-
stellt wird. 

3.2 Lernziele und Fallstudien entlang des Datenlebenszyklus 

Das Constructive Alignment-Modell [Bi96] wird als Lernenden-zentrierter Ansatz umge-
setzt, der mit der Festlegung von Lernzielen beginnt und schrittweise zu weiteren Kom-
ponenten, Assessments und Lernaktivitäten übergeht. Die Lernziele werden in kognitive 
und affektive Dimensionen unterteilt. Kognitive Lernziele konzentrieren sich auf Denken, 
Wissen und Erkenntnisse, während affektive Lernziele Gefühle, Motivationen und Ein-
stellungen betreffen, wie beispielsweise die Stärkung des ethischen Bewusstseins im Um-
gang mit Daten. Diese Kompetenzen werden in Grob- und Feinlernziele strukturiert. Grob-
lernziele definieren übergeordnete Ziele für Fertigkeiten und Kenntnisse. Jedes Groblern-
ziel wird in mehrere Feinlernziele unterteilt, die sich direkt aus den Anforderungen des 
Groblernziels ableiten [Ba14].  

Feinlernziele werden präzise formuliert, um sie empirisch zu messen und effektive Asses-
sments zu ermöglichen. Eine strukturierte Lernzielbeschreibung enthält einen Einleitungs-
satz, der den Kontext klärt, und spezifische Inhalte, die das Lernziel definieren. Bei deren 
Entwicklung kam die Bloom'sche Taxonomie [Bl56] zum Einsatz, die eine klare, struktu-
rierte Definition und eine angemessene Abfolge der Lernziele ermöglicht. Zusätzlich wer-
den Bedingungen und Beurteilungskriterien wie Qualität, Menge oder Zeitmessung genau 
festgelegt, um die Zielerreichung zu bewerten [Bi19]. 

Die Entwicklung der Lernziele wurde durch die sequenzielle Struktur der empirischen 
Schritte/Aufgaben oder ausgewählten Aspekten der Fallstudie geleitet. Sie orientieren sich 
am Datenlebenszyklus und bilden die Struktur für die Bildungsangebote. Diese Identifi-
zierung kleinerer Aufgaben innerhalb eines konkreten Problems basiert auf dem Work-
flow-basierten Lernen [MTS21] und dem Vier-Komponenten-Instructional-Design-Mo-
dell (4C/ID) [Me97]. Die Zentrierung des Lernprozesses um die Aufgaben fördert einer-
seits die aktive Beteiligung der Lernenden und spiegelt andererseits den sequenziellen 
Prozess der empirischen Forschungspraxis wider. Die Abfolge der Aufgaben entspricht 
den Inhalten und Strukturen der Groblernziele. 

Tab. 1 veranschaulicht die Beschreibung der Grob- und Feinlernziele aus einem Aus-
schnitt für die Fallstudie “Spanische Grippe”. Der Ausschnitt basiert auf Aufgabe/Schritt 
sechs aus 15 im Ablauf der Fallstudie, mit dem Fokus auf Anreicherung als einer Phase 
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des Datenlebenszyklus. Die Vorlage für die Beschreibung der Lernziele enthält zusätzlich 
die Bedingungen und Beurteilungskriterien für die Feinlernziele. 

Beschreibung der 
Aufgabe in der 
Fallstudie 

Groblernziel Feinlernziel 

Homogenisierung 
der Daten: 
Bild/PDF zu TXT: 
Mittels einer OCR-
Pipeline werden 
aus den im Image-
format (JPG o.Ä.) 
oder als PDF vor-
liegenden Datei-en 
Textdaten erstellt 
und im TXT For-
mat abgespeichert. 

Nach Abschluss 
der Einheit sind 
die Lernenden in 
der Lage, Metho-
den der Homoge-
nisierung von 
Textdaten unter 
Zuhilfenahme 
von Jupyter Note-
books anzuwen-
den und die Qua-
lität der Daten-
sammlung an-
hand eines Samp-
les zu bewerten 

1. Die Lernenden können die Grundprinzipien 
und den Workflow einer OCR-Pipeline erläu-
tern. Sie können erklären, wie Bilder und 
PDF-Dokumente in bearbeitbare Textformate 
umgewandelt werden. 
2. Die Lernenden können eine OCR-Pipeline 
in einem Jupyter Notebook ausführen, indem 
sie spezifische Python-Bibliotheken und 
Skripte verwenden, um Textdaten aus Bildern 
oder PDF-Dokumenten zu extrahieren. 
3. Die Lernenden können die Schlüsselkon-
zepte und -terminologien, die zur Bewertung 
der Qualität einer OCR-Pipeline verwendet 
werden, klar und präzise erklären. Dazu gehö-
ren Konzepte wie Genauigkeit (Accuracy), 
Präzision (Precision), Wiederfindungsrate (Re-
call) und der F1-Score. 
4. Die Lernenden können die Qualität der 
durch eine OCR-Pipeline erzeugten Daten an-
hand eines bereitgestellten Text-Samples 
quantitativ bewerten. Sie sind in der Lage, Py-
thon-Skripte in Jupyter Notebooks zu verwen-
den, um die Genauigkeit und andere relevante 
Metriken zu berechnen. 
5. Die Lernenden können die Qualität der 
durch die OCR-Pipeline erzeugten Textdaten 
bewerten und fundierte Entscheidungen über 
die Angemessenheit der OCR-Ergebnisse für 
verschiedene Anwendungsfälle treffen. 

Tab. 1: Grob- und Feinlernziele aus einem Ausschnitt für die Fallstudie “Spanische Grippe” 

3.3 Mediendidaktisches Aufbereitung der Fallstudien 

Die Struktur und die einzelnen Komponenten der Bildungsangebote orientieren sich am 
4C/ID-Modell [Me97], das die Bedeutung von Aufgaben in den Mittelpunkt der Lerner-
fahrung stellt und gleichzeitig die Wichtigkeit von Interaktivität und Feedback betont. Da 
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den Lernenden keine direkte Anleitung durch Dozent:innen und keine direkt in die Lern-
materialien integrierte Möglichkeit zur Zusammenarbeit mit anderen geboten wird, fördert 
das Modell des Cognitive Apprenticeship [CBH91; WJ07] das Expert:innendenken in re-
alen Forschungsszenarien durch eine explizite Darstellung. Die Materialien bereiten die 
Lernenden nicht nur darauf vor, die erarbeiteten Lösungen zu verstehen und anzuwenden, 
sondern decken auch die Komplexität der Entscheidungsfindung auf, beleuchten mögliche 
Fehlerquellen und bieten Einblicke in alternative Wege und Reflexionsmöglichkeiten. 

Die Forschungsfragen oder deren Teile, die im Fokus stehen, und daraus resultierende 
Schritte oder Aufgaben einer Studie bilden das Zentrum der Lernerfahrung und struktu-
rieren die Inhalte einer Fallstudie. Jedes Modul deckt eine spezifische Aufgabe und damit 
verbundenes Groblernziel ab, wobei die kleinsten Einheiten aus 1-3 Feinlernzielen beste-
hen, um eine effektive Modularisierung zu ermöglichen.  

Module einer Fallstudie bestehen aus den folgenden Komponenten: Präsentation des Prob-
lems/der Aufgabe oder ihre Zusammenfassung (im letzten Modul), Unterstützende Infor-
mationen für Lösungsfindung, Interaktive Übungen, Diskussion und Reflexion, Just-in-
time prozedurale Informationen, und Assessment. Während die Reihenfolge dieser Kom-
ponenten immer gleich ist, hängt ihre Kombination davon ab, in welchem Modul sie sich 
befinden: einleitendes Modul, inhaltsvermittelnde Module oder zusammenfassendes Mo-
dul. 

Präsentation der Aufgaben/Probleme und deren Zusammenfassung: Jedes Modul ei-
ner Fallstudie beginnt mit der Darstellung der übergreifenden Forschungsfrage, des Kon-
texts, der Motivation zur Beantwortung der Forschungsfrage und, falls nötig, der Präsen-
tation zusätzlicher Ressourcen (wie Datensätze, Datenerhebungsinstrumente usw.). Falls 
sich die Fallstudie nur auf bestimmte Schritte des Datenlebenszyklus konzentriert, wird 
dieser Fokus ebenfalls zu Beginn erklärt. 

Unterstützende Informationen (Theorie + Beispiele): Nach der Erklärung der Aufgabe 
werden den Lernenden unterstützende Informationen zur Verfügung gestellt, die die Aus-
führung von Problemlösungs- und Denkaspekten dieser spezifischen Lernaufgaben för-
dern. Es wird beschrieben, wie der Aufgabenbereich organisiert ist und wie Probleme in 
diesem Bereich am besten angegangen werden können. 

Interaktive Übungen der Lernaufgaben/Probleme: In inhaltsvermittelnden Modulen 
folgen darauf zwischen einer und vier interaktiven Übungen. Wenn diese kein unmittel-
bares automatisiertes Feedback erlauben, wird den Lernenden ausgearbeitete und erklärte 
Lösungen (als Text, Skript oder Video) bereitgestellt. 

Diskussion und Reflexion: Damit die Lernenden die unterstützende Information einge-
hend verarbeiten und vertiefen können, wird durch Fragen zur Reflexion angeregt und 
eine weitere Diskussion gefördert. Jedes Modul schließt daher mit einer Reflexionskom-
ponente ab, die Fragen stellt, Lösungen vergleicht sowie die Stärken und Grenzen der 
Ansätze erörtert und bei Abschlussmodulen auch nächste Schritte aufzeigt. 
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Prozedurale Information (für Routineaspekte der Lernaufgaben): Prozedurale Infor-
mationseinheiten erklären Lernenden, wie die Routineaspekte von Lernaufgaben auszu-
führen sind, und liefern How-to-Instruktionen (z. B. Anleitung zum Herunterladen oder 
Benutzen von Software). Da die Lernenden diese Informationen nicht auswendig lernen 
sollen, werden sie unmittelbar dort präsentiert, wo sie benötigt werden. 

Assessment: Formatives Assessment wird innerhalb eines Moduls kontinuierlich durch-
geführt, während summatives Assessment [Sc08] am Ende jedes Moduls stattfindet, um 
die Gesamtleistung zu evaluieren. Beide Bewertungsformen befinden sich noch in der 
Entwicklungsphase. Assessment dient im Rahmen der hier vorgestellten Lerneinheiten 
immer der Verbesserung der Lernerfahrung. Eine “Benotung” ist nicht vorgesehen, jedoch 
werden ggf. Hinweise für mögliche Prüfungsformen gegeben, sollten die Lerneinheiten 
für Zertifikatskurse o.ä. genutzt werden. 

Als Format wurden interaktive Lehrbücher gewählt, die sich besonders für Forschende 
eignen. Dieses Format ermöglicht eine strukturierte und interaktive Präsentation von mul-
timedialen Bildungsinhalten. Die hierarchische Struktur, bei der jedes Modul einem Ka-
pitel und jede Sektion einem Kapitelabschnitt entspricht, ermöglicht Forschenden – so-
wohl in der Rolle als Lernende als auch als Lehrende, die diese Materialien für ihre Lehrtä-
tigkeit nutzen – eine leichte Orientierung und Navigation. Eingebettete interaktive Übun-
gen mit Datensätzen fördern praxisnahe Analysen und Problemlösungen, ohne dass eine 
umfangreiche Moderation oder Benutzerverwaltung erforderlich ist, was die Zugänglich-
keit und das selbstgesteuerte Lernen unterstützt. Zudem erlaubt das Format den Lehrenden 
eine einfache Aktualisierung der Inhalte; neue Kapitel, Abschnitte oder Inhalte können 
leicht hinzugefügt oder durch externe Zusammenarbeit ergänzt werden. 

Interaktive Lehrbücher können auf verschiedene Weise implementiert werden. Basierend 
auf internen Diskussionen und einem Vergleich unterschiedlicher Plattformen – Moodle, 
R-Shiny und Jupyter Books – haben wir uns aufgrund der Ergebnisse dieser Gegenüber-
stellung für Jupyter Books [CA22] entschieden (siehe Tab. 2). 

Kriterien Moodle R + Shiny Jupyter Books 

Unterstützung 
interaktiver 
Elemente 

Unterstützt effektiv 
interaktive Elemente 
wie Quizze. Erfordert 
jedoch Plugins für die 
Integration von Jupy-
ter Notebooks, was 
zusätzlichen techni-
schen Aufwand be-
deutet. 

Ermöglicht die direk-
te und effiziente In-
tegration interaktiver 
Elemente, besonders 
geeignet für datenin-
tensive Anwendun-
gen. 

Ermöglicht die In-
tegration interaktiver 
Elemente durch Ein-
bindung von Jupyter 
Notebooks. Unter-
stützt die Ausführung 
und Anpassung von 
Quizzen, Code, Glei-
chungen und Visuali-
sierungen. 

Feedback- 
mechanismen 

Bietet umfangreiche 
Optionen für soforti-
ges Feedback durch 

Primär für datenin-
tensive, interaktive 

Ermöglicht Feedback 
durch Integration von 
Jupyter Notebooks 
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Kriterien Moodle R + Shiny Jupyter Books 
Quiz- und Aufgaben-
module. 

Visualisierungen ent-
wickelt. Benutzerde-
finierte Feedbacksys-
teme können mit ent-
sprechendem Pro-
grammieraufwand 
implementiert wer-
den. 

mit Modulen wie 
Jupyter-quiz oder 
Plugins. 

Flexibilität 
der Ausfüh-
rung 

Kann über Plugins 
mit externen Tools 
verzahnt werden, was 
jedoch zusätzlichen 
technischen Aufwand 
erfordert. 

Die Konfiguration er-
fordert zusätzliches 
technisches Know-
how und ist nicht im-
mer direkt über die 
Benutzeroberfläche 
zugänglich. 

Bietet Flexibilität in 
der Ausführungsum-
gebung und ermög-
licht den Wechsel 
zwischen Cloud-ba-
sierten Umgebungen, 
lokaler Daten-verar-
beitung und Live-
Code-Ausführung. 

Kompatibil-
ität 

Bietet grundlegende 
Integration mit ver-
schiedenen Tools und 
Programmier- spra-
chen. 

Ist in R integriert und 
kompatibel mit R-ba-
sierten Analyse-Tools 
und Programmier- 
umgebungen. 

Ermöglicht die di-
rekte Einbindung von 
Jupyter-Notebooks, 
die Programmierspra-
chen wie Julia, Py-
thon und R unterstüt-
zen. Für zusätzliche 
Sprachen sind 
Plugins erforderlich. 

Benutzer- 
freundlichkeit 
für Lehrende 

Weit verbreitet und 
bietet viele Inhalts-
Optionen für einfa-
che Einbindung 
durch webbasierte 
Navigation. Breite 
Nutzerbasis und aus-
gereifte Dokumenta-
tion. 

Erfordert R-Kennt-
nisse für die Einrich-
tung. Nutzer:innen 
mit R-Erfahrung kön-
nen interaktive Ele-
mente integrieren.  
Basiskenntnisse in 
Shiny-Syntax sind für 
Benutzeroberflächen-
Gestaltung notwen-
dig. 

Setzt technische 
Kenntnisse für die 
Administration vo-
raus. Nutzer:innen, 
die Jupyter Note-
books kennen, integ-
rieren diese prob-
lemlos. Grundle-
gende Mark-down-
Kenntnisse für einfa-
che Text-Inhalte sind 
erforderlich. 

Tab. 2: Vergleich von Moodle, R-Shiny und Jupyter Books: Auswahlkriterien basierend auf inter-
nen Diskussionen und didaktischen Ansätzen 
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Auf der Startseite des Jupyter Books für die Fallstudie “Spanische Grippe”7 wird die Liste 
der Module angezeigt, die auch im Menü (links) permanent zugreifbar ist. Die Fallstudie 
wird entweder sequentiell durchlaufen, oder einzelne Module werden direkt angesteuert. 
Im Sinne des Aktiven Lernens [Ma16] kann der Lernpfad auf diese Weise selbst konstru-
iert werden. Die Suche bietet zusätzlich die Möglichkeit, gezielt bestimmte Inhalte anzu-
steuern. Zudem kann auf das GitHub-Repository des Jupyter Books zugegriffen werden, 
das Book kann lokal gespeichert werden, oder einzelne Sektionen können ausführbar ge-
macht werden. 

Die Übersichtsseite sowie das Modul “Corpus Collection” sind einleitende Module zur 
Fragestellung und zum Untersuchungskorpus sowie dazugehörigen Metadaten. Die fol-
genden Module sind inhaltsvermittelnd. In ihnen wird zuerst textuell in ein Problem ein-
geführt, dann werden unterstützende Informationen bereitgestellt (Abb. 2), woraufhin in-
teraktive Übungen folgen. Abb. 3 zeigt eine Übung, in der manuell korrigierter Text ein-
geben und mit dem durch OCR automatisch erzeugten Text verglichen wird. Damit wird 
an Performance-Metriken herangeführt. Am Ende des Moduls bzw. der Fallstudie werden 
die Inhalte zusammenfassend diskutiert und reflektiert, z. B. im Hinblick auf die verwen-
deten Daten, Methoden und Tools (Abb. 4).  

Abb. 2: Unterstützende Informationen (GIFs und Text) im Modul Corpus Preparation 

 
7 Die aktuellste Version ist zugänglich unter: https://dh-network.github.io/quadriga/markdown/intro.html   
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Abb. 3: Interaktive Übung als Texteingabe im Modul Corpus Preparation 

 
Abb. 4: Zusammenfassende Diskussion der Resultate im Modul Corpus Analysis 

3.4 Bereitstellung als offene Bildungsangebote 

Die auf diese Weise aufbereiteten Fallstudien sollen für zwei verschiedene Zielgruppen 
bereitgestellt werden, was zwei korrespondierende Distributionswege mit sich bringt: 
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● Für Lehrende sind eine leistungsfähige Suche nach bestimmten Themen und/oder 
Formaten, ein einfacher Download in die eigene Sammlung und eine flexible Integra-
tion in die jeweils vorhandenen Lehr-/Lernumgebungen (bspw. institutionelle Lern-
plattformen) nötig. Präferierte Zielplattformen für die Veröffentlichung der Bildungs-
angebote sind daher OER-Repositorien.  

● Für Lernende ist ebenfalls eine leistungsfähige Suche erforderlich. Der anschließende 
Zugriff sollte aber keinen Download erforderlich machen, sondern auch direkt auf der 
Plattform möglich sein. Damit werden ggf. auch zusätzliche Funktionen wie Lern-
fortschrittskontrollen oder Kollaboration möglich. 

Für die Fallstudie “Spanische Grippe” ist angesichts der Flexibilität der Jupyter Books 
beides über dasselbe Werkzeug möglich. Für andere Fallstudien können die Anforderun-
gen zur Werkzeugauswahl jedoch andere Umsetzungen sinnvoller erscheinen lassen – 
etwa als interaktiver Moodle-Kurs, der sowohl instantiiert in einer offenen Moodle-Platt-
form (für Lernende) als auch exportiert als übertragbarer Kurs in einem Repository (für 
Lehrende) bereitzustellen wäre. Für beide Distributionswege stellt jedoch die Metadaten-
basierte Suche gleichermaßen den Einstiegspunkt dar. 

4 Zusammenfassung und Ausblick 

Die Vermittlung von Datenkompetenzen erfordert sowohl adäquate Bildungsangebote als 
auch dauerhaft tragfähige Strukturen, die sich an den Bedarfen und Möglichkeiten der 
Forschung orientieren. Der hier vorgestellte Ansatz bietet dreierlei Beiträge zu dieser Her-
ausforderung. Die Verzahnung von Forschungs-, Lern- und Vernetzungsorten entlang von 
Fallstudien liefert erstens eine strukturelle und prozessuale Basis für die Bereitstellung 
von Bildungsangeboten. Zweitens erlaubt das präsentierte Vorgehen zur didaktischen 
Aufbereitung von forschungsbasierten Fallstudien in mediengestützte Bildungsangebote 
eine gleichermaßen effiziente wie qualitätsorientierte Produktion von Lehr-/Lernmaterial. 
Die Implementierung als interaktive Lehrbücher wurde exemplarisch als Jupyter Book 
“Spanische Grippe” erläutert, ist jedoch unmittelbar auf andere Themen oder Werkzeuge 
übertragbar. Drittens liefern wir mit den Überlegungen zur Integration in eine verteilte 
Struktur von Repositorien und Lernumgebungen einen Beitrag zur Weiterentwicklung des 
digitalen Bildungsraums [LKW23]. 

Der Fokus der weiteren Arbeiten liegt auf der Vervollständigung und Erprobung aller be-
schriebenen Komponenten, einschließlich Assessment und Feedback. Die Modularisie-
rung und Verknüpfung verschiedener Fallstudien bzw. darauf basierender Bildungsange-
bote stellt die nächste Herausforderung dar. Schließlich wird die Integration in eine wohl-
definierte Architektur – i.S.e. plattformübergreifenden Integration in ein zusammenhän-
gendes Ganzes [Kn22] – über die dauerhafte Tragfähigkeit der Angebote entscheiden. 
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